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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
ien, 3. Febr. Die „Wiener Zeitung“ weiſt in ihrem 
beutigen Abendblatte den Artikel der „Köln. Ztg.“, welcher 
die Hoffnung einer endlichen Abtretung Venetiens ausſpricht, 
energiſch zurück. 

Bern, 3. Febr. Die wegen des Grenzkonflikts von Villelagrande zu⸗ 
ammengetretene internationale Kommiſſion konnte ſich zu einem gemein⸗ 
amen Bericht nicht einigen. Die franzöſiſchen Mitglieder find abgereift, 
nachdem ſie ein Protokoll unterzeichnet haben, in welchem die einzelnen ver⸗ 
einb arten Anträge ſo wie die Differenzpunkte aufgeführt ſind. 

5 London, 2. Febr. Aus Bombay wird unterm 13. Januar gemeldet, 
aß die Ausfuhr von Salpeter nur nach engliſchen Häfen geftattet ist. (In⸗ 
zwiſchen wird dieſe Maßregel wohl nach dem Eintreffen der Nachricht von 
Are ne En en 8 15 5 5 use fein. D. Red. 

Circars, welcher bisher zur Präſidentſcha adras gehöd i 
alen Bombay | en e 

ondon, 2. Febr. Berichten aus Buenos Ayres vom 30. Dezembe 
zufolge wird General Mitre, ſobald ſämmtliche en ſich 1 
Wienos Ayres ausgeſprochen haben, den Congreß einberufen, welcher die 
gesch des Präſidenten vornehmen ſoll. Die Wahl des General Mitre iſt 
5 ſchert. General Urquiza iſt gezwungen zu entwaffnen, ſeine Flotte iſt be⸗ 
diats genommen und bas Uebergewicht von Buenos Ayres iſt jetzt vollſtän⸗ 

9. Die Abreiſe des General Urquiza nach Europa iſt wahrſcheinlich. 
of Parte, 2. Febr. Eine Depeſche aus Bourg meldet, daß der dortige Aſſiſen⸗ 
Jet en Mörder Dumollard (. das Feuilleton im Morgenbl. der beutigen 
ung) zum Tode und ſeine Frau zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt hat. 
verden der poluiſchen Grenze, 2. Febr. Die Ne ierung in Warſchau 
die ie babe — e be ns welcher er 
onen habe, um die Profanirung derſelben durch das 

Abſingen der verbotenen Lieder zu verhindern. 1 = 


=> — 


Preuſ en. 
a Berlin, 3. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
gelichnädigß geruht: Dem Conſul Weber zu Beirut und dem evan⸗ 
c urſchen Pfarrer Hanſemann zu Zinna, im Regierungsbezirk Merfe: 
1 den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ferner dem Peitſchen⸗Fa⸗ 
5 anten Heinrich Herrmann Bote zu Berlin das Prädikat eines kö⸗ 

glichen Hof-Lieferanten zu verleihen. 
wird otterie.] Die Ziehung der 2. Klaſſe 125. königl. Klaſſen⸗Lotterie 

: eile, Gen 11, Februar d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungs⸗Saale des Lot⸗ 
Freil ebäudes ihren Anfang nehmen. — Die Erneuerungslooſe, fo wie die 
Anker de zu dieſer Klaſſe ſind nach den 88 5, 6 und 13 des Lotterie⸗Planes, 

1 r e der bezüglichen Looſe aus der 1. Klaſſe ſpäteſtens am 

M. einzulöſen. 

Dauer C, Berlin, 3. Febr. [Vom Landtage] Aus keinem der beiden 

nüch 5 liegen heute Dructſachen vor. Im Hauſe der Abgeordneten find zu: 

wü zwei Anträge von Röpell (Danzig) auf Annahme zweier Geſetz⸗Ent⸗ 
der % einer Subhaſtations⸗ und einer Hypotheken⸗Ordnung, die ſchon in 
wurderigen Seſſion von Abgeordneten aus der Provinz Preußen eingebracht 

im en, im Druck zu erwarten. — Eine Verlegung der Journaliſtentribüne 

nen all . Abgeordneten iſt 


1 von Seiten des Präſidiums in Ausſicht ges 
der None bei den Verhandlungen darüber überzeugt man ſich abermals von 
des Fhwendigkeit eines neuen Parlamentsgebäudes. — Die Commiſſion 
ſammen nes der Abgeordneten in der kurhefſiſchen Frage tritt heute zu⸗ 
Gtafe n; die Staatsregierung war durch den Miniſter des Auswärtigen, 
5 en v, Bernſtorff und feinen Commiſſar, Geh. Leg.⸗Rath Abeken, vertre⸗ 
des 200 Antragſteller Abg. Bürgers und v. Sänger erklärten, die Wahrung 
N ahlgeſetzes von 1849 auch ihrerſeits bezweckt zu haben; der Miniſter 
ihre uswärtigen verlas eine Erklärung, wonach die Staatsregierung an 
die Cdisherigen Rechtsauffaſſung in der heſſiſchen Sache, auch in Bezug auf 
auch Inretenz des Bundes, feſthält und fortfahren wird, mit dem Rechte 
die as Intereſſe Preußens zu wahren; neu und wichtig war der Zuſatz, 
eintr terung habe der beſſiſchen Regierung erklären laſſen, daß Fälle 
erdeten könnten, wo das Intereſſe Preußens erfordern 
rein „ die heſſiſche Frage nicht länger als eine blos innere, 
ntrachefſiſche Frage zu behandeln. Von den beiden vorliegenden 
en, „sen, die ja beide eine moraliſche Unterſtützung der Regierung bezweck⸗ 
einberfllärte ſich der Miniſter mit dem Bürgersſchen, als dem geeignetſten, 
ſichtäcltanden. — In einer zweiten Sitzung wird die Commiſſion voraus⸗ 
1 bac zum Beſchluß kommen. — Die Frage einer in der deutſchen Sache 
Die! eantragenden Reſolution ſchwebt in der deutſchen Fartſchrittspartei noch; 
tions ot werden ſich die Vorberathungen auch noch auf die mittleren Frac⸗ 
Abaen des Hauſes ausdehnen. — Die nächſte Plenarſizung des Hauſes der 
Abgeordneten iſt Mittwoch 1 Uhr. 
in erlin, 3. Febr. [Vom Hofe) Dem geſtrigen Gottes dienſte 
f der Domkirche wohnten Se. Maj. der König und Ihre Maj. 
5 e Königin mit Ihrer Maj. der Königin Wittwe, Ihrer königl. 
th. der Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, und Ihren 
gl, Hoh. den Prinzen Karl und Alexander, fo wie dem Prinzen 
muüguſt von Württemberg bei. — Se. Maj. der König empfingen 
geſtern den Miniſter des königl. Hauſes, Freiherrn v. Schleinitz, die 
menatsminiſtr v. d. Heydt und Graf Bernſtorff, und den Ober⸗Jäger⸗ 
fer Grafen v. d. Aſſeburg. — Nachmittags beſuchten Se. Maj. 
M. König mit Ihrer Maj. der Königin die königl. Porzellan⸗ 
Mi anufactur, um daſelbſt die zur londoner Induſtrie⸗Ausſtellung be: 
an ten Gegenſtände in Augenſchein zu nehmen. — Beide königliche 
5 tajeſtäten ſpeiſten geſtern bei Ihrer königl. Hoh. der Frau Kron⸗ 
rinzeſſin. Zu Ehren des Geburtstages Ihrer königl. Hoh. der Frau 
kinzeſſin Karl findet heute ein Familien⸗Diner bei den königl. Maj. 
und Abends bei Sr. fönigl. Hoh. dem Prinzen Karl eine Geſellſchaft 
mit Darſtellung lebender Bilder ſtatt. — Des Königs Mai. begaben 
ich heute Fruͤh mit Ihrer Maj. der Königin zu Ihrer königl. Hoh. 
er Frau Prinzeſſin Karl, Höchſtwelche heute Ihren Geburtstag feiert. 
— Darauf nahmen Se. Maj. den Vortrag des Staats-Miniſters 
Grafen v. Schwerin und des Regierungs-Raths Wohlers, ſpäter des 
Civil⸗Cabinets entgegen. N > 5 

— Wie wir hören, iſt durch allerhöchſte Cabinetsordre den Offi⸗ 
zleren das Tragen von Civilkleidern auf alles Maskenbällen geſtattet 
worden; bisher war den Offizieren nur bei Hof⸗Maskenbällen das An⸗ 
egen von Cioilkleidern geftattet. 

Königsberg, 2. Febr. [Akademiſches. — Telegraph. 
. Batodi.] Der „K. H. Z.“ zufolge hat die hieſige Univerfität 
letzt mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität die Aufhebung 
er konfeſſionellen Beſchränkungen für die mediziniſchen, naturwiſſen⸗ 
ſchaſtlichen und philologiſchen Lehrfächer beantragt. — Die königliche 

taatsanwaltſchaft hat, nach der „Danz. Ztg.“, die von der hieſigen 
önigl. Polizei verhängte Beſchlagnahme der letzten Nummer des „Tele: 
graphen“ für ungerechtfertigt erklärt und die Freigabe der qu. Nummer 
Aerrügt. Wie uns mitgetheilt wird, beabfichtigt die königliche Polizei 
en Recurs an die Ober⸗Staatsanwaltſchaft und bleibt ſomit das Blatt 
vorläufig noch in polizeilichem Gewahrſam. — Der Ober⸗Staatsanwalt 
9. Batocki, welcher, wie früher mitgetheilt, in der Weihnachtszeit durch 
einen Schuß verwundet worden, iſt bereits ſo weit hergeſtellt, daß er 
in ſeinem Zimmer arbeitet. 

Wickrath, 31. Jan. 
berichtet: 


8 [Reichenow.] Die „Rh.⸗ u. R..“ 
„Vor einigen Tagen traf auf der hieſigen Eiſenbahnſtation 
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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitur 


agelche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tg i 


I fibeimal erſcheint. 


Dinstag, den 4. Februar 1862. 


mit einem nach Aachen gehenden Zuge durch den Zugführer die un⸗ 
erwartete Nachricht ein, daß der mit 102,000 Thlrn. flüchtige Bank⸗ 
diener Reichenow aus Düſſeldorf in Begleitung eines Engländers von 
zwei düſſeldorfer Paſſagieren eine Strecke vorher auf dem in der ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung nach Düſſeldorf fahrenden Zuge in der vierten 
Klaſſe erkannt worden ſei, worauf er hierſelbſt den Eiſenbahnzug auf 
der dem Perron entgegengeſetzten Seite verlaſſen habe. Wahrſcheinlich 
hat Reichenow ſich während der Fahrt von den beiden Paſſagieren als 
erkannt vermuthet, während dieſe Letzteren erſt bei deſſen plötzlichem 
Entweichen aus dem Zuge ſich in ihrer Ueberzeugung beſtärkt gefunden 
haben, daß ihr Reiſegefährtr wirklich der Bankdiener Reichenow gewe⸗ 
ſen ſei, auf deſſen Verhaftung ein Preis von 5000 Thlrn. ausgeſetzt 
iſt. Dieſelben haben es daher nicht unterlaſſen, bei ihrer Ankunft in 
Gladbach die erſorderliche Anzeige zu machen, worauf mit dem näch⸗ 
ſten Zuge Abends um 9 Uhr die obige Nachricht hier einging. So⸗ 
fort wurden von der hieſigen Polizeibehörde die nöthigen Recherchen 
angeſtellt, welche das Reſultat ergeben haben, daß die entwichenen 
Paſſagiere ſich bei einem Bahnwärter außerhalb des Bahnhofes nach 
dem Wege erkundigt haben, und ſeitdem ohne alle weitere Spur ver⸗ 
ſchwunden ſind. Eine vom Bürgermeiſter⸗Amte in Gladbach an alle 
Polizeibehörden auf der Strecke bis nach Aachen ergangene Depeſche 
konſtatirt dieſe Thatſachen und wird die Flucht der Paſſagiere ins Aus⸗ 


land vermuthet.“ 
Deut ſch lan d. 

Frankfurt a. M., 31. Jan. [Preßprozeß.] Die „Zeit“ 
meldet heute: „Die kurheſſiſche Regierung hat gegen den verantwort⸗ 
lichen Redakteur dieſer Blätter eine Anklage wegen Schmähung erho⸗ 
ben, gegründet auf folgende Stelle des Artikels in Nr. 235 vom 8. 
Januar, in welchem wir das damals eben gegen uns erlaſſene Verbot 
für Kurheſſen beſprachen: „Von den bedauernswerthen Männern, die 
iegt in Kaſſel das Regieren zu einer Tagelöhnerarbeit herabwürdigen, 
verlangt ſchon längſt kein Billiggeſinnter mehr, daß fie reiflich überle⸗ 
gen, was ſie thun. Hätten ſie ein Gefühl für ihre ungeheure Verant⸗ 
wortlichkeit, fie hä‘ten vor Jahr und Tag bereits in der Dunkelheit 
eines Ruhepoſtens Zuflucht vor ihrem Gewiſſen geſucht. Brauchten fie 
ihre Macht nach andern als den engſten perſönlichen Rückſichten u. ſ. w.“ 

Gotha, 2. Febr. [Nach Afrika. — Landtag.] Nach einer 
hier verbreiteten Nachricht wird Se. Hoh. der Herzog mit Gemahlin 
am 12. d. M. eine Reiſe nach Afrika (bis Kerem, von wo die letzten 
Nachrichten Heuglins hierher gelangt ſind) mit einem größeren Ge⸗ 
folge antreten. Der Reiſe ſollen ſich die Prinzen von Leiningen und 
Hohenlohe, der Major v. Reuter, der Touriſt Gerſtäcker, der Natur⸗ 
forſcher Böhm, der herzogliche Hausarzt und ein türkiſcher Dolmetſcher 
anſchließen. — Am 1. d. M. wird der gemeinſchaftliche Landtag hier 
zuſammentreten, um über die preußiſchen Militärgeſetze in Berathung 
zu treten, deren Annahme bekanntlich preußiſcherſeits als Bedingung für 
den Abſchluß einer Militär⸗Convention aufgeſtellt iſt. (N. Pr. 3.) 


Nuß lan d. 
Warſchau, 1. Febr. Nach 3 Kmonatlicher Unterſuchung iſt 
dieſer Tage, wie man verſichert, auch das Urtheil über Paſtor Otto 
und den Kaufmanns⸗Aelteſten, Commerzienrath Xaver Schlenker, vom 
Kriegsgerichte gefällt worden. Es ſoll auf 3 Jahre Feſtungs⸗-⸗Arreſt 
in Kronſtadt lauten. Da bekanntlich kriegsgerichtliche Urtheile erſt nach 
Beſtätigung durch den Kaiſer zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden, 
ſo läßt ſich darüber heute noch nichts Poſitives ſagen, man hofft indeß, 
daß auch hier wie bei Bialobrzeski, der bekanntlich zum Tode verur⸗ 
theilt war, und auf 1 Jahr nach der Feſtung Bobruisk begnadigt 
wurde, vom Kaiſer eine Strafmilderung eintreten werde. Kronſtadt 
wird an ſich ſchon für eine härtere Strafe als Bobruisk angeſehen. — 
Am 26. Jan. hat in Petersburg die Conſecration Felinski's zum Erz⸗ 
biſchof von Warſchau ſtattgefunden, der, wie gemeldet, der Biſchof Graf 
Platen aus Lowicz und zwei hieſige Domherren beiwohnten. Graf 
Platen wird täglich hier zur Eröffnung der Kirchen erwartet, 
und erfolgt dieſe nicht morgen, ſo doch künſtigen Sonntag. Weil 
ſich nun noch immer der Vorſatz kundgiebt, in den Kirchen nach 
deren Eröffnung die bekannten Freiheitslieder zu ſingen, ſo hat die 
Regierung alle Beamte durch Erlaſſe an alle Behörden gewarnt, 
ihre Frauen, Kinder und Angehörigen davon abzuhalten, widri⸗ 
genfalls die Beamten, als Haus⸗ und Familien⸗Vorſtände dafür ver⸗ 
antwortlich gemacht und mit Amtsentſetzung beſtraft werden ſollen. 
Welche Maßregeln die Regierung gegen die Nichtbeamten ergreifen 
wird, müſſen wir abwarten, wenn aber die Geiſtlichkeit mit ihr Hand 
in Hand geht, wie jetzt zu erwarten, werden Conflicte doch eher zu 
vermeiden fein. Unſer amtliches Blatt, der „Dziennik Powszechny“, 
veroffentlicht in feider geſtrigen Nr. 23 als Beweis gegen die von pol⸗ 
niſchen ausländiſchen Blättern ſo oft wiederholte Unwahrheit: daß 
der verurtheilte Canonicus Bialobrzeski weder die Gnade des Kai⸗ 
ſers angerufen, noch das Singen der bekannten verbotenen Lieder in 
den Kirchen als eine Profanation der Letzteren bezeichnet habe, die eigen⸗ 
händig von Bialobrzeski geſchriebene und unterzeichnete Erklärung, welche 
beides beſtätigt; auch bezeugt er darin, daß alle ſeine, vor dem Kriegsgericht 
abgegebenen, für ihn ſprechenden Beweg⸗ und Entſchuldigungsgründe genau 
in den Verhandlungen aufgenommen worden ſind, und daß er dieſe Erklarung 
und das Gnadengeſuch ohne allen und jeden Zwang, ganz freiwillig abgege⸗ 
ben habe. Das ganze Schriftſtück (datirt vom 2. Dez.) macht den Ein⸗ 
druck eines um Erbarmung Flehenden; es iſt von dem Regens der 
Kanzlei des Metropolitan-Kapitels, Canonicus Czajewicz, als eigen⸗ 
händig von Bialobrzeski geſchrieben, beſcheinigt, und von dem Director 
der Abtheilung für geiſtliche Angelegenheiten, Wirklichen Staatsrath 
Solnidi, vom 30. v. M. legallſirt. — Schließlich muß ich Sie noch 
auf einen Artikel des „Nord“ aufmerkſam machen, den unſer Regie⸗ 
rungs⸗Organ als eine Entgegnung auf einen Artikel des „Ami de la 
religion“: „Was Polen will“, neulich publizirte. Nach einer langen 
hiſtoriſchen Darſtellung bekannter Verhältniſſe kommt der Artikel des 
„Nord“ zu dem bekannten Schluß, daß Polen ſich ſelbſt nicht regieren 
konnte, auch die von ihm unterworfenen Litthauer viel ſchlimmer be⸗ 
handelte, als Rußland jemals die Polen, daß aber, weil natürliche 
und geſchichtliche Verhältniſſe aus Rußland und Polen zwei Brüder 
Völker gemacht, es ſich gegenwärtig darum handle, auf welchen prak⸗ 
tiſchen Grundlagen Heide Länder zu der dauerhaften Einigung gelan⸗ 
gen können, die ihnen die Vorſehung zur Vermeidung endloſer Kämpfe 
als Aufgabe zugewieſen hat, und welche Form die Entwicklung beider 
Länder unter gemeinſamem Herrſcher und in Uebereinſtimmung mit 
ihrem National: Charakter und ihrer materiellen Wohlfahrt zu ſichern 


vermag. — Ein Telegramm bringt uns die Nachricht, daß der Erz⸗ 
biſchof Felinski geſtern aus Petersburg hierher abgereiſt iſt. (Oſtſ.⸗Z.) 
Grof brit an nien. £ 

London, 29. Jan. [Note Ruſſells an Seward.] Die 
„London Gazette“ bringt, wie bereits erwähnt, eine vom 23. Januar 
1862 datirte Depeſche von Earl Ruſſell an Lord Lyons. Der briti⸗ 
ſche Staatsſecretär des Auswärtigen erklärt darin den Grſichtspunkt, 
von welchem die britiſche Regierung den Trent⸗Fall und deſſen Bedeu⸗ 
tung als maßgebendes Beiſpiel betrachtet, und warum ſie den von Mr. 
Seward aufgeſtellten Grundſätzen nicht beipflichten kann. Wir überge⸗ 
hen die in der amtlichen Schrift unvermeidlichen Wiederholungen und 
die in den Zeitungen ſo oft wiedergekäuten Citate aus Vattel, Lord 
Stowell und andern Autoritäten und beſchränken uns darauf, einige 
charakteriſtiſche Stellen hervorzuheben. 

In einer bemerkenswerthen Stelle nimmt Mr. Seward an, daß nach 
britiſchen Autoritäten der Umſtand, daß der „Trent“ zwiſchen zwei neutralen 
Häfen hin⸗ und her fuhr, keinen Unterſchied in Bezug auf das Recht zur 
Wegnahme mache. Wenn in der That das nächſte und anſcheinende Reiſe⸗ 
ziel des „Trent“ ein neutraler Hafen, ſeine letzte und wirkliche Beſtimmung 
aber ein Feindeshafen geweſen wäre, ſo hätte Ihrer Majeſtät Regierung die 
Jef auf britiſche Autoritäten eher begreifen können. Es iſt ohne 
Zweifel Geſetz und von britiſchen Autoritäten erkannt, daß, wenn die wirk⸗ 
liche Beſtimmung feindlich (d. h. für den Feind oder nach Feindesland ge⸗ 
richtet) iſt, ſie durch eine erdichtete Beſtimmung nach einem neutralen Halen 
nicht gedeckt und unſchuldig gemacht werden kann. Aber wenn der wirkliche 
Endpunkt der Fahrt ſich bona fide auf neutralem Gebiet befindet, ſo giebt 
es keine engliſche noch eine amerikaniſche Autorität, die ein ſolches Fahrzeug 
oder darauf befindliche Perſonen oder Depeſchen als mögliche Contrebande 
anſehen könnte. — Es iſt ferner zu bemerken, daß Packetboote, die zum Poſt⸗ 
dienſt verwendet werden und den regelmäßigen periodiſchen Verkehr zwiſchen 
den verſchiedenen Ländern Europas, Amerika's und andern Weltgegenden 
beſorgen, zwar, weil es darüber keine Vertragsſtipulationen giebt, von der 
Beſuchung und Durchſuchung in Kriegszeiten nicht ausgenommen, noch von 
den Strafen für eine erwieſenermaßen wiſſentlich begangene Neutralitäts⸗ 
verletzung frei ſind, daß ſie aber doch, wenn ſie ihren gewöhnlichen und un⸗ 
ſchuldigen Beruf verfolgen, der in der Beförderung von Poſtfelleiſen und 
Reiſenden beſteht, auf die beſondere Gunſt und auf den Schutz aller Regie⸗ 
rungen, in deren Dienſt ſie thätig ſind, ein Recht beſizen. Wenn Mr. Se⸗ 
ward's Raiſonnement als gute Regel gelten ſollte, ſo könnte dieſes die nach⸗ 
theiligſten Folgen haben. — Im gegenwärtigen Kriege, z. B., könnte nach 
Mr. Seward's Doktrin, jedes Poſtſchiff, das einen conföderirten Agenten 
von Dover nach Calais und von Calais nach Dover trägt, aufgebracht und 
nach New⸗Pork geführt werden. Im Fall eines Krieges zwiſchen Oeſterreich 
und Italien könnte die r Geſandten oder Agenten die Weg⸗ 
nahme eines neutralen zwiſchen Malta und Marſeille und Malta und 
Gibraltar fahrenden Packetboots, die Condemnirung des Schiffes in Trieſt, 
und die Einkerkerung des Miniſters oder Agenten in einem bſterreichiſchen 
Gefängniß zur Folge haben. Im neulichen Kriege, den Großbritannien und 
Frankreich gegen Rußland führten, hätte in derſelben Weiſe ein ruſſiſcher 
Geſandter, wenn er ſich auf einem amerikaniſchen Schiffe von Hamburg nach 
Waſhington begab, nach Portsmouth gebracht, das Schiff hätte gondemnirt, 
und der Geſandte nach dem Tower geſchickt werden können. So auch könnte 
ein conföderirtes Kriegsſchiff einen Cunard⸗Dampfer auf der Fahrt von Ha⸗ 
lifar nach Liverpool abfangen, weil er vielleicht Depeſchen von Me, Seward 
an Mr. Adams an Bord hätte.“ 3 

Zum Schluſſe bemerkt Carl Ruſſell: „Mr. Seward behauptet, daß, wenn 
„das Heil dieſer Union die Feſthaltung der gefangenen Perſonen 5 
es das Recht und die Pflicht dieſer Regierung ſein würde, ſie feſtzuhalten.“ 
Er bemerkt ferner, daß die ſchwindende Ausdehnung des Aufſtandes und die 
verhältnißmäßige Unbedeutendheit der gefangenen Perſonen ihm verbieten, 
zu dieſer Wehr zu greifen. Mr. Seward varficht hier kein Recht, das, wie 
ungelegen oder ärgerlich es für neutrale Nationen ſein möge, ſich auf das 
Völkerrecht gründet; er verliert den ungeheuern Unterſchied, der zwiſchen der 
Ausübung eines bis zum Aeußerſten gehenden Rechtes und der Begehun 
eines unfraglichen Unrechts beſteht, ganz aus den Augen. Sein Freimuth 
zu ge mich, eben ſo offen zu ſein und ihm zu erklären, daß Großbritannien 
die Begehung jenes Unrechts nicht hätte dulden können, wenn der Aufſtand 
im Süden auch noch ſo ſehr im Flor, und die Bedeutung der gefangenen 
Perſonen auch noch ſo groß geweſen wäre. — Glücklicherweiſe iſt alle Ge⸗ 
fahr vor Feindſeligkeiten wegen dieſes Gegenſtandes vermieden. Es iſt die 
ernſtliche Hoffnung der Regierung Ihrer Majeſtät, daß man ähnliche Ge⸗ 
fahren, wenn ſie ſich erheben ſollten, durch friedliche, in dem Geiſte, der den 
Organen zweier großer Nationen geziemt, gepflogene Unterhandlungen ab⸗ 
wenden wird. — Ich erſuche Sie, Hrn. Seward dieſe Depeſche vorzuleſen 
und ihm eine Abſchrift davon zu laſſen. — Ich bin ꝛc. Ruſſell.“ 

[Lyons an Ruſſell.] Außerdem veröffentlicht die „Gazette“ eine 
aus Washington vom 14. Jan. datirte und am 27. Jan. auf dem 
auswärtigen Amte eingetroffene Depeſche des Lord Lyons an Graf 
Ruſſell. Sie betrifft die Verſchüttung der ſüdlichen Häfen. In einer 
Unterredung mit dem britiſchen Geſandten bemerkte Seward, „man ſei 
vollſtändig im Irrthum begriffen, wenn man glaube, dieſer Plan ſei 
in der Abſicht erſonnen worden, die Häfen auf die Dauer zu beſchädi⸗ 
gen. Er ſagte, es ſei blos eine vorübergehende militäriſche Maßregel, 
die man ergriffen habe, um der Blokade zu Hilfe zu kommen. Die 
Rebellen hätten Schiffe verſenkt, um den Kreuzern der Vereinigten 
Staaten das Einlaufen in ihre Häfen unmöglich zu machen. Daſſelbe 
hätten die Vereinigten Staaten zur Vervollſtändigung der Blokade 
gethan.“ Nach Beendigung des Krieges, bemerkte Seward weiter, 
werde man die Hinderniſſe wegräumen. Auf die Frage des engliſchen 
Geſandten, ob die Haupteinfahrt zum Hafen von Charleſton nicht durch 
die verſenkten Schiffe vollſtändig geſperrt ſei, entgegnete Seward, „der 
beſte Beweis, den er geben könne, daß der Haſen nicht unzugänglich 
gemacht worden ſei, liege darin, daß trotz der verſenkten Schiffe und 
der Blokade⸗Geſchwader es einem mit Kriegs⸗Contrebande beladenen 
britiſchen Dampfer ganz vor Kurzem gelungen ſei, in den Hafen ein: 


zulaufen.“ 
Osmaniſches Reich. 


Stambul, 21. Jan. [Der kaiſerliche Hat über Finanz⸗ 
reformen. — Mißtrauen. — Perſiſch⸗türkiſches Banket.] 
Die öffentliche Verleſung des vielfach beſprochenen kaiſerlichen Hat's 
hat geſtern unter den gewöhnlichen Ceremonien im großen Divanſaale 
ſtattgefunden. Javer Bey, der erſte Adjutant des Sultans, war Ueber⸗ 
bringer deſſelben, der das in einen rothen Seidenſack gehüllte Schrei⸗ 
ben dem Großvezier übergab. Fuad Paſcha küßte daſſelbe, und nach⸗ 
dem er es auf ſeinen Kopf zum Zeichen der Huldigung gelegt hatte, 
übergab er es dem erſten Sekretär zur Verleſung. Es lautet wie folgt: 

Mein hochverſtändiger Vezier! 

Wie bekannt, bilden die Finanzen das Lebensmark eines jeden Staates. 
Bei uns haben leider während der abgelaufenen Regierung viele durch außer⸗ 
ordentliche Ausgaben entſprungene Schulden die Einführung des Papiergel⸗ 
des nothwendig gemacht, welche Maßregel der Schatzkammer Schwierigkeiten 
Ion bel ein Haupturſache unſerer gegenwärtigen Finanzwirren und Ber: 
egenheiten iſt. 5 

Wohlbekannt ſind die Hilfsmittet, deren Entwickelung ſowohl zur Ver⸗ 
mehrung des Wohles meiner Unlerthanen, als zur Befeſtigung unſerer Land⸗ 
und Seemacht und zur Einführung aller möglichen Verbeſſerungen von jeher 
mein innigſter Wunſch geweſen. Um dies deſto raſcher zu verwirllichen, 
thut es vor Allem Noth, daß das Staatseinkommen ſorgfältig geſammelt, 


g. 
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ö 


. 
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ſparſam ausgegeben, und der Stand unferer finanziellen Lage der Oeffent⸗ 


lichkeit übergeben werde. Ein ſolches Verfahren wird unſern Kredit und 
unſern Schatz vermehren. \ ö 

Da das Großvezierat der Centralpunkt unſerer Regierung iſt, ſo werden 
Sie ſogleich ihre Energie dieſem Zweige zuwenden, und unter Mitwirkung 
meiner übrigen Miniſter zu deſſen Gedeihen alle möglichen Kräfte verwenden. 
Das Einkommen und die Ausdaben eines jeden Departements ſollen mit 

enauer Balance veröffentlicht, die Schulden nach und nach abgezahlt und 
o den aus der Kaimes⸗Emiſſton entſtandenen Uebeln geholfen werden. Zu 
dieſem Zwecke müſſen neue Finanzhilfsquellen geſchaffen werden, was Ihrer 
beſonderen Aufmerkſamkeit empfohlen wird. Die radikale n des 
Finanzminiſteriums iſt nicht bedingt, doch müſſen Sie ſich an die Spitze 
dieſes e ſtellen, um bie nöthigen Redormen fo ſchnell als 
möglich auszuführen. Da ſämmttiche Kräfte des Finanzdepartements Ihnen 
unterſtellt find, jo werden Sie ſich mit ihnen und den übrigen hohen Beam: 
ten berathſchlagen und von deren Projekten mich immer in Kenntniß ſetzen. 
Möge Das uns feine Gnade fpenden und unjere Arbeiten mit Erfolg krö⸗ 
nen. Amen! 

Als die Vorleſung zu Ende war, eilte Fuad Paſcha zu dem im 
Topkapu⸗Palais weilenden Sultan, um ihm für das geſchenkte Zutrauen 
zu danken. Abdul Aziz empfing den Großvezier ſehr freundlich und 
verlieh ihm eigenhändig den in Brillanten gefaßten Osmanie⸗ Orden 
erſter Klaſſe, im Austauſch des einfachen filbernen Ordens, der ihm 
noch als kaiſerlicher Commiſſär in Syrien verliehen wurde. f 

So viel einſtweilen über den fo ſehnlichſt erwarteten Hat; ſeine 


Wirkung auf die öffentliche Stimmung verſpricht nicht viel Gutes; 


derartige Vornahmen find hier ſchon längit als nichtig bekannt; man 


verſpricht, wie man ſchon ſo vieles andere verſprochen hat, ob man es 
wirklich vollführen wird, iſt eine Frage, die Niemand mit Ja beant⸗ 
worten will. Als beſten Beweis des Mißtrauens wollen wir anführen, 
daß die Lira, die noch vor zwei Tagen 194 ſtand, heute auf 210 ge⸗ 
ſtiegen iſt. i 
Der perſiſche außerordentliche Geſandte Mehemmed Rahim Chan, 
der noch immer ein Gegenſtand aller Auszeichnung iſt, hat den Med⸗ 
ſchidie⸗Orden erſter Klaſſe erhalten; die hieſige Geſandſchaft des Schah 
hat ihm zu Ehren ein glänzendes Diner gegeben, bei dem alle türki⸗ 
ſchen Großen zugegen waren, und bei dem auf die Vereinigung der 
perſiſch⸗türkiſchen Politik in blumenreichſter Sprache toaſtirt wurde. (Wdr.) 


Amerika. ; 
New:York, 15. Jan. [Die Verſchleuderung öffentlicher Gel: 
det.] Im Senat der Vereinigten Staaten wurden am 13. wieder mehrere 
Petitionen zu Gunſten einer Emancipation der Sclaven eingebracht. Außer⸗ 


dem von Herrn Carlile von Virginia ein Antrag wegen Ausgabe von 200 


daß no 


jetzt 83 Cav.⸗Regimenter, Ian 1000 Pferde ſtark. 


Mill. Dod. in Staats » Obligationen, die durch directe Beſteuerung gedeckt 
werden ſollen, und ein Antrag des Herrn 405 von New⸗York wegen Aus: 
gabe 7proc. Schatznoten zum Betrage von 100 Mill. Doll., deren Verzinſung 
und Amortiſation durch die Erhebung einer directen Steuer zum Belaufe von zehn 
Mill. Doll. bewerkſtelligt werden ſoll. Am 14, wurde auf Hrn. Powells Antrag im 
Senate mit Ba 3 Stimmen beſchloſſen, von dem Kriegs⸗Secretär eine 
Antwort auf die Reſolution über die Geldverſchleuderung bei den Lieferungs- 
Gontracten zu verlangen. Mit 31 gegen 4 Stimmen wurde nach langer, die 
Sclavenfrage im Allgemeinen berührender Debatte auf den Antrag des Herrn 
Grimes beſchloſſen, die Entlaſſung der flüchtigen Sclaven aus den Gefäng⸗ 
niſſen bei der Regierung zu beantragen. . 
Im Repräfentantenhaufe nahm am 13. Herr Dawes, als Berichterſtatter 
des zur Unterſuchung der Lieferungs⸗Contracte eingeſetzten Comites, die fri⸗ 
er abgebrochene Debatte über dieſen Gegenſtand wieder auf und machte in 
ängerer Rede Enthüllungen über die ſchamloſen Verſchleuderungen und Be⸗ 
trügereien, zu welchen dieſe Contracte die Gelegenheit egeben haben. Gleich 
der erſte im April v. J. abgeſchloſſene Contract, der die Lieferung von 2200 
Stück Schlachtvieh für die 1 5 in Waſhington betraf, wurde von der 
Regierung nicht etwa mit einem Viehhandler oder einem anderen, Sachkun⸗ 
digen, ſondern mit einem Menſchen abgeſchloſſen, der Ki 9 Jahren dafür 
bekannt war, daß er der M. Schulden zu niedrigen Preiſen aufkaufte und 
zu voll einklagte. Dieſer Menſch trat dann auch innerhalb 24 Stunden ſei⸗ 
nen Contract an einen Mann in New⸗Hork, der ebenſowenig von der Sache 
verstand, für 32,000 Doll, ab und derjenige, der das Schlachtvieh endlich 
lieferte, verdiente an dem Contracte ebenfalls noch 26,000 Doll., ſo daß die 
Ochſen dem Staate 58,000 Dollar über ihren Marktpreis zu ſtehen kamen. 
Die Schuhlieſerungen find fo betrieben worden, daß die Armee bereits eine 
Million Paar Schuhe abgenutzt hat, und daß für dieſelbe jetzt abermals eine 
Millien in Arbeit ist, an jedem Paar aber haben die Lieferanten 75 Cents 
verdient. Das Militär⸗Departement hatte einen ſo großen Ueberfluß von 
Lieferungs⸗Contracten, daß die Beamten auf den Straßen die Taſchen voll 
davon mit ſich r trugen, fie an die Geiſtlichen ihrer Gemeinde und ähns 
liche Leute — enkten oder ſie auch wohl dazu benutzten, politiſche Feinde 
mit ſich auszu —— „Bei den Pferdelieferungen ging es jo ſchlimm ber, 
neuerdings ein 1000 Mann ſtartes in Loufsville eingetroffenes Ca. 
vallerie⸗Regiment von den ihnen gelieferten 1000 Pferden 458 als geradezu 
unbrauchbar ausſchießen mußte; kein einziges et P 
20 Doll. werth und doch hatte die 9 ud 6 für die 485 Pferde, ehe ſie noch 
in den Dienſt geſtellt waren, 58,200 Doll, bezahlen müſſen. Das Heer hat 
N Jedes Regiment koſtet 
250,000 Doll., ehe es in ar geſetzt werden kann und die Regierung 
hat daher 20 Mill. Doll. 7 bezahlen gehabt, ehe dieſe Regimenter ihr Lager 
verließen und dennoch viele Hunderte von Pferden nachträglich als ganz nutz⸗ 
los ausſchießen müſſen. Der Ex⸗Gouverneur eines Staates hat einem 
Ex⸗Richter aus einem andern Staate für 5000 Dollar die Erlaubniß ver⸗ 
kauft, eines dieſer Kavallerie⸗Regimenter zu errichten, und dann für ſich 
ſelbſt noch einen Profit pon 40,000 Doll, auf die Pferde, und 20,000 Doll. 
auf die Equipirung der Mannſchaft herausgerechnet. Was die Waffenliefe⸗ 
ferungen betrifft, jo hat man, nachdem den 600,000 im Felde ſtehenden Trup⸗ 
pen ihre Waffen gegeben waren, noch unter der Hand ſolche Lieferungen an 
eine Menge von Menſchen vergeben, die durchaus nichts von der Sache 
verſtehen und zu ganz unmäßigen Preiſen. Einer dieſer Contracte lautet 
auf Lieferung von 1,090,000 Gewehren 8 28 Doll. das Stück, während 
dieſelben Gewehre in der Waffenfabrik zu pringfield für 13 Doll. 50 Cent. 
angefertigt werden. Ueberdies find die Lieferungsfriſten auf 6 Monate ge⸗ 
ſtellt. Als der Congreß in der letzten Seſſion 20 Mill, Doll. zur Teal 
der Lieferungen bewilligte, waren bereits Lieferungen zum Belaufe von 3 
Millionen Doll. vergeben, und zwar nicht Lieferungen, die ſofort effectuirt 
werden ſollten, um das Heer zu bewaffnen und zu bekleiden, 1 für 
Zwecke einer ſpäteren Zeit. Wie bei dieſen Lieferungen zu Werke gegangen 
wurde, zeigt das Beiſpiel eines, völlig dem J l 8 fremden newyorker 
Zeitungsſchreibers, dem die Regierung zwei Mill. Doll. zur Verpflegung 
des Heeres Übergeben hatte, und der denn auch von dieſer Summe 39 5000 
Doll. für leinene Hoſen, londoner Porter, geräucherte Heringe und derglei⸗ 
chen zur ausgegeben hatte, bis er zu der Einſicht gelangte, daß dies denn 
doch wohl nicht der richtige Weg ſein möge, für das Heer > forgen. Ein 
anderer Lieferant, der die Holzlieferung für 7 Doll. pro Klafter übernommen 
cuz benutzte dazu das Holz, welches die Soldaten, als ſie ihr Lager auf⸗ 
chlugen, gefällt hatten, und ließ bafjelbe überdies durch die Transportwagen 
des Herres den verſchievenen Lagern zuführen, jo daß er durchaus nichts 
Anderes zu leiſten hatte, als das Einziehen der ihm bewilligten. Dollars 
per Klafter. Die Armee im Felde koſtet täglich 2 Mill. Doll., ſeit der Wie⸗ 
dereröffnung des Kongreſſes ſind daher ſchon 100 Mill. ausgegeben, und 
doch hat das Heer nur der Ruhe gepflegt. Setzt ſich das Heer in Bewe⸗ 
ung, fo mehren fi natürlich die Koſten. Mit den Schatznoten iſt nicht 
änger auszureichen, wenn nicht eine direkte Beſteuerung des Landes zu 
ilfe kommt und (jo erklärte Herr Dawes ſchließlich) wenn der gegenwärtige 
ultand der Dinge noch 60 Tage fortdauert, fo iſt keine Alternative mehr 
vorhanden — die Beendigung des Krieges durch einen ſchmachvollen Frie⸗ 
den mit dem Gegner. Auch Herr Baker von Newyork empfahl die Annahme 
einer Bill wegen direkter Beſteuerung zum Belauf von 100 Mill. Doll. — 
Am 14. beſchloß das Repräſentantenhaus nach langer Debatte mit 107 ge⸗ 
gen 42 Stimmen bie Bon der Kongreßmitglieder aufzuheben. — 
ann folgte die ſchon erwähnte Debatte wegen Bewilligung von 35,500 D. 
in die Koſten der londoner Ausſtellung, welche Bewilligung von einer gro: 
en Majorität des Hauſes genehigt wurde. 


Breslau, 4. Februar. [Diebftähle) Geſtohlen wurden: Flurſtraße 
im Narciß zwei graue wollene Frauenmäntel, einer mit blauem, der andere 
mit braunem Beſatz, ein weißer Flanell⸗Unterrock mit rothem Beſatz, drei 
weiße Unterrbcke, ein 1 Schweine⸗Schinken, ein Stück geräuchertes 
Mittelfleiſch, eine 3 Ellen lange Bratwurſt: Ring Nr. 49 einige Servietten, 
55 Bi S., ein Mannshemde und vier Frauenhemden, gez. J. S., fün 

tück weiße Nachthauben und eine Nachtjacke; einem Kutſcher, während ſei⸗ 


dieſer Pferde war auch nur] B 
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nes Verweilens in dem Tanzlokal zum deutſchen Kaiſer, ein ſchwarzer Tuch⸗ 
rock, in deſſen Taſchen ſich ein Paar weißled. Handſchuhe und zwei Schlüſſel 
befanden; einer Frauensperſon während ihres Verweilens in dem Tanzlo⸗ 
kale zur goldnen Sonne auf der Gräbſchnerſtraße, ein ſchwarz nd weiß⸗ 
gemuſtertes Umſchlagetuch. 

[Unterſchlagung.] Am 31. v. M., Ab ends in der 10. Stunde, über: 
gab ein hier anweſender Wirthſchafts⸗Verwalter aus der Provinz einem un⸗ 
u Tagearbeiter einen ſchwarzbraunen wattirten Tuch⸗Ueberzieher mit 

chwarzem baumwollenen Futter und eine blaue Mappſchachtel mit einem 
ſchwarzen Muffe, zuſammen im Werthe von 11 Thlr., mit dem Auftrage, 
chte Gegenſtände nach der Poſt zu tragen, beging indeſſen die Unvor⸗ 
ichtigkeit, den Mann vorausgehen zu laſſen, was zur Folge hatte, daß er, 
bei der Poſt angelangt, weder feine Effekten noch den Träger der elben vor⸗ 
fand. Dieſer hatte die Gelegenheit benutzt und war mit den ihm anver⸗ 
trauten Gegenſtänden ſpurlos verſchwunden. 1 

Als muthmaßlich geſtohlen, ſind nachbenannte Gegenſtände mit Beſchlag 
belegt worden und zwar a) am hieſigen Orte: eine alte, rün und ſchwarz⸗ 
karrirte wollene Pferdedecke, drei Frauenhemden, gez. 5 t L. F. 5, . 
2 6, ein Bean von blauem Neſſelkattun mit weißen Punkten, in deſſen 

aſchen ſich ein Hausſchlüſſel und ein Päckchen Strei hölzer bef anden, eine 
ſchwarze Camelotjacke mit Lamafutter, zwei blaue Neſſeltücher, eine rothge⸗ 
ſtreifte und eine blaue Schürze, zwei Saar blaue Strümpfe, ein Paar alte 
blaue duch che und ein Schubſchlüſſel; b) außerhalb Breslau: Ein Paar 
neue Tuchſchuhe, ein Stück braungeköpertes Hoſenzeug, circa 4 Ellen, zwei 
Streifen ſchwarzen ann ein Stück braun und ſchwarzbedruckten Parchent, 
circa 5 Ellen, ein Fläschchen mit Salzſäure, 61 Bund alte Schlüſſel, ein 
Baum⸗ oder Gartenmeſſer, 1 neue Wanne, 1 neues Spülſchaff, 1 Blech⸗ 
büchſe, 1 neues Portemonnaie mit 1 alten Viergroſchenſtück, 2 Zweithaler⸗ 


ſtücke und 1 Thlr. 20 Sgr., 1 alter brauner Caſtorhut, 1 alte Brieftaſche 


mit Papieren, worunter auch falſche Paſſe ꝛc., 1 noch faſt neues grün und 
ſchwarzkarrirtes Kleid, ein zertrenntes faſt neues ſchwarzes Thibetkleid, zwei 
ſchwarze Tuchröcke, ein ſchwarzer Düffelrock, ein Paar hellgraue Bukskinho⸗ 
ſen, zwei Mützen, ein Shawl, ein baumwollenes Schnupftuch, ein alter Som⸗ 
merrock, ein ſeidenes Halstuch, zwei wollene Schlipſe, drei Kragen gez. H. 
einer üngezeichnet), zwei Reſte Bukskin, vier Stück Handtücher, gez. H. 1, 
„7 und 9, 2 Stück Servietten, gez. J. H. 3 und 4, 6 leinene Schnupf⸗ 
tücher, gez. J. H. 3, 4, 4, 6, 6, 6, theils weiß, theils roth gezeichnet, ein 
getragenes Hemde, eine Lade und eine Qnantität Holz. 

Abhanden gekommen iſt am 31. v. M. außerhalb Breslau ein ca. % Jahr 
altes dunkelbraunes Fohlen. 

Verloren wurden: ein dunkelgrüner ſeidener Regenſchirm; eine braunle⸗ 
derne ei in welcher ſich eine auf den Namen Carl Lübeck lautende 
re rt⸗Karte befand. - 

Gefunden wurden: eine BERN und eine Wagen⸗Linſe; ein Por⸗ 
temonnaie mit Geld und ein Schlüſſel; ein goldenes Armband mit Granaten 
oder Rubinen ſtark verziert. ö 

Ener n der Nacht vom Iften zum 2ten d., gegen 11% Uhr, brach 
Gellhorngaſſe Nr. 3, in einem wegen Baufälligkeit unbewohnten, einſtöcki⸗ 
bin Bindwerksgebäude, auf noch unermittelte Weiſe Feuer aus, welches 

innen kurzer Zeit gedachtes Gebäude zeritörte. Ein Weitergreifen des. 
Feuers wurde durch die hinzugekommene Feuerwehr verhindert. 

[Bettelei.] Im Laufe letztverfloſſener Woche find bierorts 14 Pers 
ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur aft 
gebracht worden. (Pol.⸗Bl.) 


Liegnitz, 25. Jan. een Chronik.] Der Regierungs⸗Aſſeſſor 
von Röder iſt an die bieſige Regierung verſetzt und der bisherige Kammer» 
geeichts⸗Referendarius von Küſter als Referendarius bei hieſiger Regiernng 
zugelaſſen worden. — Es wurde beſtätigt: die Volation für den ehemaligen 
uſtituts⸗Vorſteher E. Härtel aus Striegau zum Prorector an der evang. 
tadtſchule in Löwenberg, für den bisherigen Hilfslehrer A. Titz zum 
J. Lehrer an der kathol. Schule in Löwenberg. 
2 — . — — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Die Stärke des Windes iſt durch Zahlen von 0 bis 4 bezeichnet, ſo daß 
0 gänzliche Windſtille, 4 aber Sturm bedeutet. 


Baro⸗ Luft⸗ 


meter Tempe⸗ e Allgemeiner 

Stationen. bei 05 R. 1 Wind. Witterungs⸗ 
Par. Maß.] Reaumur. Zuſtand. 

Am 31. Januar, 8 Uhr Morgens. 

Wien 28 1,66 | +3,6 WSW. 1, Bedeckt. 

Paris 28 1,70 +9,L W.! Feiner Regen. 
reenwichch e 27 9,09 -+9,2 WSW. 3 Bedeckt. 
Petersburg 27 8,96 — 2,8 S. 3. Bedeckt. 
Moskau 27 7,76 —12,5 SO. 4. Bedeckt. 
Madrid 28 4,98 +0,5 O. 1. Heiter. 


—— 
Am 2. Februar, 8 Uhr Morgens. 


Berlin 28 2,77 0,0 NO. 2. Leicht bewölkt. 
Königsberg 28 0,46 —0,8 NW. 2, Schnee. 
reslau 2710,11 0,0 NW. 4, Trübe. 
Kein, 28 0,90 +72 NNW. 2. Staubregen. 
Frankfurt a. M. 2711,17 +6,9 — Regen. 


ä — EEEIESEEESEEEESEISEEETREEEEEEEREEREEREEEEETEEEETEESEEEEEEEEEEETEEEEEN 
Breslauer Sternwarte. 


3. Februar 
10 Uhr Abends] 27 9,36 


+21 W. 2. Bedeckt. 
4. Februar 
6 Uhr Morgens.] 27 8,30 +3,6 W. 2. Bedeckt. 


Karlsruhe, 1, Febr. Bei der heute ftattgefundenen Serienziehung der 
badiſchen 50⸗Fl.⸗Looſe wurden folgende 50 Serien à 100 Looſe 963095 
Serie 23, 47, 74, 99, 103, 128, 135, 145, 188, 189, 228, 235, 236, 239, 
247, 262, 273, 286, 292, 350, 362, 382, 394, 406, 410, 435, 442, 454, 481, 
519, 555, 596, 609, 619, 625, 627, 682, 653, 662, 708, 716, 769, 836, 872, 
877, 926, 941, 945, 951, 963. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 3. Febr., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete mit 71, 25, ſtieg 
auf 71, 45 und ſchloß tft zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr 
S 


waren 93 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 71, 45. 4 Kproz. 
Rente 100, —. Zproz. Spanier 47. proz. Spanier 4274. Silber⸗Anleihe 
—. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 506. Credit⸗mobilier⸗Aktien 756, 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 545. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 3. Febr., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 92%. Iprz. 
Spanier 43. Mexikaner 34%. Sardinier 78. Sproz. Ruſſen 101%, 
4 prz. Ruſſen 91. b 
Der fällige l aus Rio Janeiro iſt angekommen. 

ien, 3. Febr., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Feſte Stimmung. Fproz. 
Metall. 68, 50. 4“ proz. Metall. 60, 50, Bank⸗Aktien 791, Nordbahn 
215, 30. 1854er Löoſe 90, 50. National⸗Anleihe 83, —. Staats⸗Eiſenb. 
Altien⸗Cert. 277, —. Creditaktien 190, 80. London 139, 20. Hamburg 
104, 25. Paris 55, 10. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 155, —. 
Lomb. Eiſenbahn 267, 50. Neue Looſe 125, —. 1860er Looſe 81, 50, 

Frankfurt a. M., 3. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 M. Oeſterr. Creditaktien 
etwas matter, ſonſt ſehr feſt bei ziemlich lebhaftem Umſatz. Schluß⸗Courſe: 
Ludwigshafen⸗Bexbach 130%. Wiener Wechſel 84%. Darmſt. Bank⸗Aktien 
205. Darmſtädter Zettelbank 246. Sproz. 1 7 8 47 J. 4K proz. 
Metall, 42. 1884er Looſe 62%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 5%. 
Defterr. Franz. Staats⸗Ciſenb.⸗ Aktien 240, Oeſterr. Bank⸗Antheile 659. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 100. Neueſte öſterr. Anleihe 63. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
bahn 110%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 25%. Main Ludwigsh. Litt. A. 117, 

Hamburg, 3. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 tin, Eiſenbahnaktien bleiben 
gefragt. Norddeutſche höher. Aheiniſche 91. Scoluß⸗Courſe: National 
Anleihe 59%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 68. Vereinsbank 101 1 Norddeutſche 
Bank 95. Nordbahn 59%. Disconto — Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 3. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen loco preishaltend, 
ab auswärts geſchäftslos. Roggen loco unverändert, ab Königsberg pr. 
Frühjahr 8788 gefordert, 86—87 zu laſſen. Oel pr. Mai 27, pr. Okt. 
26—25%. Kaffee ſeſt, aber ſehr kleine Umſätze. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 3. Februar. [Baumwolle.] 5,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

„London, 3. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Für eng⸗ 
liſchen Weizen ſchlechter Gattung keine Kaufluſt, ein Schilling niedriger; 


fl ameritanifher Weizen begehrter. Gerſte einen Schilling niedriger, Hafer 


kaum behauptet. Wetter trübe doch kalt. 


unverändert. Roggen loco 
los. Rüböl Mai 41%, Herbit 39%. a 


mentlich für ſchleſiſche Devifen, war h 
günſtig. In den ſchleſiſchen Actlen drängten beſonders breslauer Ordres 
und noch mehr Coursdepeſchen von dorther die Coursbewegung aufwärts 
und beſtimmten die Inhaber, 

be de ll, ke 
ant⸗Käufer in ſteigender tung thaͤtig, ein Theil der Actien, unter ihnen 
del 79 ſch⸗Märkiſche, verdankt mehr den letzteren, als den Speculan⸗ 

ihre fe 

ungewöhnlichen Umfang; 
kehr mäßig und hin und wieder ſelbſt Angebot ſtärker als Begehr. 
ungeachtet blieb für Disconten Geld noch über Bedarf am Markte und war 
2% % nicht leicht mehr zu bedingen. 


774 Thlr., b 
—Gspfd. 53% —,% Thlr. a 


Bene cite 85 

geboten Preiſe unverändert; pr. Sapfd. 5 

einzelt 60 Sat. bezahlt. — Gerſte 

41 Sgr., he 3 

50pfd. ſchleſiſcher 23—27 

Kae vernachläſſigt. — 
m 


er Dampfer „Bremen“ iſt aus Newyork eingetroffen. N 


rotbe 7—9—1 
netto 20—2 Sgr., pr. Metze —. 


. 


rühjahr 16% Thlr. 


Loco per d. 
* a März April 44 
t 


Br ZN 
* 


— 


Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 


Amſterdam, 3. Febr. 
5 1 reishaltend, Termine flau. Raps geſchäfts⸗ 


Berliner Börse vom 3. Februar 1862. i 


Fonds- und Geldeonrss. — 

Freiw. r N 103% G. Oberschles. B. . I 3½% 119 ba. u. G. 

Staats - Anl. von at) 8 dito O. . 7 8½% 135 bz. 

52, 64, 65, 885 57% ½ bz. dito Prior A. 7% C. 
dito 8530 4100 G. dito Prior E. — 7 86½% G. 
1858; 5 108 ½ bz. dito Prior O.. — —.—— 

Staats-Schuld-Sch. . . q 43½/80½ bz. dito Prior D.. — | 4 95½ 6 

Präm.-Anl. von 1855 3% 122 bz. dito Prior E. . — 1341944, G 

Berliner Stadt-Obl. . 4711034, G dito Prier F. . 101% G 
Kur- u. Neumärk. . 135198 C. Oppeln-Tarnow. 1 38 à 39% bz 

dü t 101, bz Prinz -W. (St.-V.) 459% B. 
841911 ba Rheinische 4% 4 94½ bz. 
100% G. dito (St.) Fr. — } 4 198%, f. 
4 103%, G. dito Prior. — | 4 9214 8. 
646/98 G. dito III. Em. | — 47 97½ bu. 
* a 964, bz. Rhein-Nahebahn | — 25% bz 
os + 31941 K. Buhrort-Orefeld. | 341314185 B 1. 
Kur- u. Neumärk, | 499% B. Btarz.-Posaner 3 5 91 ½ bz. | 
Pommerschoe ..... 4 99% B. Thüringer ......| 6 11 > | 
Posonschö »......| A 197%, bz. Wilheilms-Bahn . | — 4 |40%, & 4i, bz 
Preussische . 429 ½ 6 dito Prior ...| — 469 bz. * 
Westf. u. Rhein. .| 4 04% bz dito III. Em. | — :4:4195 C. 

a Te 2 * 4 ag dito Prior 8t.| — 5 86 G. 

Louſsdo r ne — 109% bz. = an — 

Goldkronen .... 4. »..122 9. 6½ G Preuss, und ausl. Bank-Astion. 

Ausländische Fonds, eg 

Ossterr. Metall... . 6 484, B. Berl. K.-Verein.| 64 115 6. 
dito 6er Pr. Ani, 4 64% b. Borl.-Hand.-Gee, | 5 ½ 4 80 55 
dito neuo 100-fl.- L. — 60 G. Berl. W.-Ored.- G.“ — 5 — — — 
dito Nat.-Anleihe .| 6 169%, ba Braundchw. Bank A | 4 78% bz 
dito Bankn.n.Whr.| — 960 bz Bremer = 5 4101, @ 

Russ.-engl, Anleihe .. | 5 136% B Coburg. Credit A. — | 4 66 bz. | 
dito B. Anleihe . 5 ER, ba. u. G Darmst. Zettel-B.] 7% 4 08 ½ G. hr 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 |80 G. Darmst,Oredb.-A.| 4 4 |62 etw. ba. u B. 1 

Poln. Pfandbriefo ...| 4—— — Desa. Creditb.-A. | — | 4 |5% ba. 5 
dito III. En. ..... 4 184% ba. Disc.-Om*Anthl. | 6% 4 |91 etw. bzuB 

Poln. Obl, & 500 Fl. 4 1924, 4 ½ bz Genf. Oreditb,-A.| 2 | 4 404% ba. j 
dito a 300 Fl. . 6 94 ba. Geraer Bank ...| 4 | 4 |76%, etw. ba. u. G. 
dito &200 Fl.. — 23% G. Hamb. Nrd. Bank 4 4 92% bz u. G. 

Poln. Banknoten ....[— 4½ bz. „ Ver. „ [4% 4 101, . 

Rurhess. 40 Thlr.. . 55% a 6d bz. u B. Hannov. » 5½% 4 195% br 

Baden 35 FL... . . . 31½ baz. Leipziger „ 214 05 8 

Aetien -Gourse. 1 = 2 1 829 8. 
—— 1 1 8 4 9 5 bz. se 
2 „ erva-Bwg. — 6 % etw. & 2. 

Anch-Dünsald,,.| 2 E14 b. Ooster. Ordtb.-A.| 5 | 5 163 bau d. 

Aach.-Mastricht, | — 24%, B. Pos. Prov.-Bank 6% 4 94 ½ ba. 

Amst,-Rotterdam| 5 | 4 189% ba. Preuss. B.- Anthi U 4½% 12% ba. 

Berg.-Märkische | 5%| 4 104 ½ & 105 bz. Schl. Bank-Ver. | 5 | 4 |30%, Klekt. bz 

1 - 1 bs. Thüringer Bank 2%, 467 Pa, u. G. 

erlin- ur 1 imar. Bank. 4 | 1 . 

Berl-Potsd.-Mgd.| 1 4 174% La. N A 

Berlin-Stettiner . 6% | 4 127% bz. Wechsel-Gourse. 

Breslau-Frelbrg. 5/4 120% à 121 bz Amsterdam 10 T. 142 % bz. 

Cöln-Mindenor . . 104,134, 1166%, bz. e 2 M. 1% ba. 

Franz. St.-Eisenb.] 11 133 bzuB Hamburg 8. T. 151 baz. 

indw.-Boxbach. | 9 4130 ba. al 2 M. 80% bz. 

Magd.-Halbergt., 18% 4 264 G. London 3 K. 6. 20% b 

Mag d.-Wittenbrg.] 2 4 145 bau B. P 2 M. 192% ba. 

Mains-Ludw. A. 5%] 4 17 a 117% 1 P. bz. Wien österr. Währ.|8 T. 72½ ba. 

Mecklenburger 2½ 4 Ben @.51B, AO. e en 2 M. 21 ½ ba. 

Münster-Hammer! 4 | 4 % B Augsburg 2 M056. 26 ba 

Neisse-Brioger . 24 4 66 ½ bz. Leſp zig et. bz. 

Niederschles. ...| A | 4 09 8. dito 2 M. 99 % bz. 

N.-Schl.-Zwelgb. 3 A 19 b. rankfurt a. M..... [2 M. 66. 38 bz. 

Nordb. (Fr.-W.) 414 %% % 4 bz. Petersburg 3.02% ba. 3 M. 91 % b- 
dito Prior... . — 4141102 G. Warschau 8 7.84 bz. 

Oberechles. A. . . J 15 bz. UBremen˖n˖n 8 . 109% bz. 


Berlin, 3. Febr, Für einen großen Theil der Eiſenbahn⸗Actien, na! 
eute die Stimmung außerordentlich 


zurückzuhalten; vor Allem war dies in den 
en der Speculation ſind aber auch gute Comp⸗ 


altung. In Prioritäten erreichten die Umſätze einen ganz 
in anderen zinstragenden Papieren war der Ver⸗ 
Dem? 


— — 


(Bank⸗ u. 9.3.) 


Berlin, 3. Febr. Weizen loco 68—81 Thlr., feiner bunter poln. 
unter poln. . rn ab Bahn bez. — Roggen loco dl 


ahn behr galiziſcher 52% Thlr. ab Bahn u. 

Boden bez., Febr. Saat ort Thlr. bed Febr. 5 5274 —52 Thlr. 

bez., Br. und Gld., Frühjahr 51% a r. bez. und Gld., X Thlr. Br., 

Mai⸗Juni 51 y—% Thlr. ben % Thlr. Br., % Thlr. Gld., Juni⸗Juli 52 
—51% Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 36.—40 Thlr. pr. 1750 
fd. — Hafer loco 22—24½ Thlr., böhmiſcher 23% Thlr. ab Bahn bey 


Septbr.⸗Oktbr. 127 Thlr. bez — Leindl, loco 12% Thlr., Lieferung 
11% Thlr. — Spiritus loco ob 
Febt. März 17 5 Thlr. bez, und Gld., % Thlr. Br. 


ne Faß 17 — 7 Thlr. bez., Re 
rz⸗Apri 


Breslau, 4. Febr. Wind: Weſt. Wetter: bewölkt und regnicht. 


Thermometer Früh 4° Wärme. Eisſtand. Die Zufuhren von Getreide wa⸗ 
ren = 78 Markte ſchwächer, genügten jedoch vollkommen der gerin⸗ 
gen Kaufluſt. 


Weizen in Folge aper Berichte in beſchränkter Frage; pr. 85pfd. 
gr., gelber 75 — 88 Sgr. — Roggen bei geringen An⸗ 

4—58 Sgr., feinſter 59 Sgr., ver⸗ 

vernachlaſſigt; pr. 70pfd. weiße 40 — 
elbe 36 —38 Sgr. — Hafer unverändert; pr. 
r. — Erbſen wenig Geſchäft; Futterwaare 
icken gut beachtet. — Bohnen ſchwacher 
ab. — Deljaaten ohne Angebot. — Schlaglein feſt. 


— WERE — 


e 39 Sgr., 


gr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff⸗ 
Weißer Weizen 75—84—89 Wi cken. 43—46—49 
Gelber Weizen n 75—83—89 Bohnen 58—64—70 


hnen 8 
Sgr. pr. Sacka 150 Pfd. Brutto. 


Serſte 36—40—43 Schlagleinſaat . 155—170—190 

gr 3 22—24—27 Winterraps 190—206—220 
ben . . . 45—55—62 Sommerrübſen .. 160 —170—186 
Kleeſaat war in beide 


arben bei weitem mehr angeboten als gefragt, | 
1—12—13 Thlr., weiße 13—15—19—21—23 Thlr. 4 
Thymothee 71819 Thlr. — Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. 
Vor der Börſe. 

Rohes Rüb bl feſt, pr. Ctr. loco und Termine 12 Thlr. Gld. Spiritus 
100 Quart & 80 % Tralles loco 16 Thlr., pr. Februar 16% Mlle, pr. 


Poſen, 3. Februar. Wetter: ſchön. Roggen: feſt. Get. 50 Wispel. 
onat 44% bez. u. Gld., Februar⸗März 44% bez. u. Br., 

bez. u. Gld., Frühjahr do., April⸗Mai 44% bez. 
„ Mai⸗Juni 449 


8 Br. u. R 
Spiritus: feſt. Gek. 54,000 Ort. Loco per d. Monat 16% bez. u. | 


Der Eiſenbahnzug aus Wien hat heute in Oeſterr.⸗Oder⸗ 


berg den Anſchluß au den Perfonenzug nach Breslau nicht 
erreicht. j 


Breslau, den 4. Februar 1862. 
Königliches Poſt⸗Amt. Nitſchke. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


